
demokratie 
heisst krieg

Unsere Vorfahren überwanden Könige 
und Diktatoren, schafften aber nicht die 
Institutionen ab mit denen Könige und 
Diktatoren herrschten: sie demokratisierten sie. 
Wer auch immer diese Institutionen benutzt  
- sei es ein König, eine Präsidentin oder ein 
Gewählter – die Erfahrungen am unteren Ende 
sind grob die gleichen. Gesetze, Bürokratie 
und Polizei gab es vor der Demokratie; sie 
funktionieren in einer Demokratie genau wie 
in einer Diktatur. Der einzige Unterschied ist, 
dass, weil wir drüber abstimmen können wie sie 
angewendet werden sollten, von uns erwartet 
wird, sie als unsere zu erachten selbst wenn sie 
gegen uns verwendet werden.

Demokratie bedeutet unaufhörlichen 
Wettkampf. So wie Unternehmen 
um Ressourcen im Markt wetteifern, 
kämpfen Regierungen und Politiker um 
Macht. Wenn Macht zentralisiert wird, 
müssen die Leute andere dominieren, 
um ihre eigenen Ziele zu erreichen. 
Die an der Spitze der Macht können sie 
nur beibehalten, indem sie andauernd 
Kriege führen, gegen ihre eigene 
Bevölkerung oder die anderer Länder:  
Die Nationalgarde wurde nach diesem 
Schema aus dem Irak zurückgebracht, 
um heimische Proteste zu unterdrücken.

Solange wir entfernt sind von unserem 
eigenen Potential, regiert werden anstatt 
frei zu handeln, repräsentiert werden 
anstatt aufgrund unserer eigenen 
Bedürfnisse zu handeln, versuchen wir uns 
gegenseitig zu dominieren als Substitution 
für Selbstverwirklichung. Die Alternative 
wäre Anarchie: eine Welt in der Menschen 
für sich selber kämpfen – nicht für 
Königreiche, Flaggen oder Götter – und 
in der Konflikte keine Unterdrückung 
bedeuten.
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